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Regionaltagung der
« Briefgemeinschaft für
Betagte»

Die jüngste «Korrespondentin» zählt zehn, das
älteste Mitglied dreiundneunzig Jahre.

Briefschreiben sei aus der Mode gekommen,
heisst es allenthalben, das telefonische Gespräch
habe den schriftlichen Gedankenaustausch ver-
drängt. Wer am 7. August 1984 an der ost-
schweizerischen Regionaltagung der « Briefge-
meinschaft für Einsame und Betagte» im Bahn-
hofbüffet in Winterthur anwesend war, weiss,
dass dem Brief nach wie vor grosse Bedeutung
zukommt. 507 Namen sind in der Kartei einge-
tragen, die Berti Jutzi in Konolfingen betreut,
327 schweizerische und 180 ausländische, davon
99 aus der DDR, die restlichen verteilen sich auf
24 andere Länder.

Leider konnten weder Herr Kühni, der Initiant
der Gemeinschaft, noch Frau Jutzi in Winter-
thur die 53 Mitglieder begrüssen. Fritz Eichen-
berger aus Bolligen und Willly Maurer aus
Buchs/AG übernahmen stellvertretend die Lei-

tung. Durch die Abwesenheit von Frau Jutzi
kam bald ein zentrales Problem der Briefge-
meinschaft zur Sprache: Was geschieht, wenn
Frau Jutzi, selber gehbehindert und mit der Be-

treuung des kranken Gatten stark in Anspruch
genommen, der Briefgemeinschaft nicht mehr
vorstehen kann? Wer wird diese schöne, aber
doch recht arbeitsintensive Aufgabe weiterfüh-
ren? Sowohl Fritz Eichenberger als auch Willy
Maurer sind voll ausgelastet, sie können sich
nicht noch mehr aufbürden. Noch bewältigt
Frau Jutzi alles mit viel Idealismus und - was

Kitekat - alles was Ihre H

•* V

dJ/-\VkjjÉyiVV.-.

HP y



Die saftigen Stücke von Kitekat enthalten
alle wichtigen Nähr- und Aufbaustoffe,
die eine Katze täglich braucht.

kitekat
STÜCKE
mit rind

nicht verschwiegen werden soll - finanziellem
Aufwand, denn sie bezahlt, wie alle Mitglieder
der Briefgemeinschaft, alle Porti und Spesen aus

eigener Tasche. Dass die Briefgemeinschaft be-
stehenbleiben muss, darüber sind sich alle einig.
Briefe sind doch eine Art Besuch, eine Begeg-

nung mit einem Mitmenschen. Es werden Briefe
an Einsame und Invalide geschrieben. Es gibt
auch Briefempfänger, die selber nicht mehr
schreiben können und sich telefonisch be-
danken. Manche haben einen oder zwei Brief-
partner, andere korrespondieren mit nahezu
zwanzig Leuten. Gerne möchte Frau Jutzi noch
mehr Kinderbriefe vermitteln. Da sich unter den
Mitgliedern der Briefgemeinschaft viele «Zeit-
lupe»-Abonnenten befinden, besteht vielleicht
die Möglichkeit, bei schreibfreudigen Enkeln zu
werben.
Neben den ernsten Zukunftsfragen kamen Hei-
terkeit und Besinnlichkeit keineswegs zu kurz.

Ernst Frei aus Effretikon trug vergnügliche eige-
ne Gedichte vor, andere gaben Anekdoten und
Histörchen zum besten, Fritz Eichenberger las
aus der Juninummer der «Zeitlupe» die Seite
Oikoumene vor: «Herr, hilf mir in dieser Woche,
dass ich schnell bin im Loben.»
Vor dem gemeinsamen Mittagessen blieb noch
eine knappe Stunde Zeit zum Plaudern, Spazie-
ren, zum Gespräch unter vier oder sechs Augen,
zum Kennenlernen, zum Wiedersehen.
Hauptprogrammpunkt am Nachmittag war das
Referat von Fritz Eichenberger «Von Leiden
und Freuden in unserem Leben».
Leider war es uns nicht möglich, der gelungenen
Veranstaltung während des ganzen Tages beizu-
wohnen, aber ganz sicher zählten ihn alle Teil-
nehmer zu den freudvollen, zu einem jener Tage,
die Kraft geben, mit neuem Mut Briefe zu
schreiben.
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